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Bayer Material Science, Leverkusen,
bekommt einen neuen Namen. Ab
1. September firmiert das Unternehmen
unter Covestro. Bayer beabsichtigt, Co-
vestro bis spätestens Mitte 2016 an die
Börse zu bringen. Der Plan, Bayer Ma-
terial Science in die Eigenständigkeit zu
überführen, war im September 2014 be-
kannt gegeben worden. Das Portfolio
des Teilkonzerns verteilt sich auf die
drei Business Units Polyurethanes, Po-
lycarbonates sowie Coatings, Adhesi-
ves, Specialties. Vorstandsvorsitzender
von Bayer Material Science ist und
bleibt Patrick Thomas. Die künftige Ei-
genständigkeit werde dem neuen Unter-
nehmen größere Flexibilität schaffen,
die Geschäftsziele zu verfolgen, sagte
Thomas. 2014 wurde mit 14 100 Mitar-
beitern ein Umsatz von 11,65 Mrd. Euro
(2013: 11,24 Mrd. Euro) erzielt.

Bayer Material Science
wird zu Covestro

Nach über 40 Jahren verabschiedet sich
die 1972 in Hamburg gegründete
MSWW PR-Agentur Wilfried Wadsack
aus Bad Oeynhausen. Ab 1. Juli arbeitet
die Agentur an zwei Standorten: der
Firmensitz ist in Freiburg im Breisgau,
die Redaktion behält ein Büro in Verl.
„Die Investition in eine komfortable In-
formations-Technologie macht uns zu-
nehmend unabhängiger von einem zen-
tralen und repräsentativen Standort mit
denkmalgeschützter Architektur“, er-
klärt Firmenchef Wilfried Wadsack, der
mit seinen beiden Teamkolleginnen
Cornelia Hackenbruch (Freiburg) und
Bianca Schmand-Hannemann (Verl)
aufgrund der Standort-Splittung sowie
der auf Expansion angelegten Netz-
werkstruktur auf neue Potenziale in der
Agenturentwicklung vertraut. Auf der
Kundenliste stehen nationale und inter-
nationale Auftraggeber wie Garant, Re-
sopal, Polyrey, Samet, Lehmann, Febrü,
Panasonic und Hjellegjerde.

PR-Agentur Wadsack
verlässt Bad Oeynhausen

Umsatz steigt um 8,7 % – deutliches Plus auf europäischem Markt – Start einer Fertigung in China ab 2016

Die Hornschuch-Gruppe, Folien- und
Kunstlederspezialist aus Weißbach bei
Heilbronn, hat 2014 ihren Umsatz um
8,7 % auf 375,1 Mio. Euro gesteigert.
Anders als im Vorjahr resultierte der
Zuwachs überwiegend aus organi-
schem Wachstum. In den ersten drei
Monaten dieses Jahres erzielte die
Hornschuch Group weitere Zuwächse
bei Umsatz und Ertrag.

Wachstum in 2014 erzielte die Gruppe
insbesondere auf dem Heimatmarkt
Deutschland (+9,4 % auf 89,8 Mio.
Euro), dem europäischen Markt (ohne
Deutschland, inklusive Russland) mit
+13,5 % auf 150,1 Mio. Euro sowie den
Nafta-Staaten (USA, Kanada, Mexiko)
mit +5,6 % auf 92,7 Mio. Euro. Der Ge-
samt-Auslandsumsatz erreichte ein Plus
von 8,5 % auf 285,3 Mio. Euro. Damit
erreichte die Exportquote einen Wert
von 76,1 %. „Das solide weitere Wachs-
tum resultiert daraus, dass wir inter-
national sehr breit aufgestellt sind
und Rückgänge in einzelnen Märkten
durch Zuwächse in anderen mehr als
kompensieren konnten“, erläutert Dr.
Hans-Hinrich Kruse, Vorstandsvorsit-
zender der Konrad Hornschuch AG,
den Geschäftsverlauf. „Nach Jahren ei-
ner erfolgreichen Buy-and-Build-Stra-
tegie auf dem Weg zur Hornschuch
Group konzentrieren wir uns jetzt da-

Organisches Wachstum der Hornschuch-Gruppe

rauf, die Stärken der Gruppe zu bün-
deln, Synergien effektiv zu nutzen, die
Zusammenarbeit auf allen Ebenen zu
intensivieren und damit die Potenziale
noch besser auszuschöpfen.“ Das Ebit
(vor außerordentlichem Ergebnis) der
Gruppe stieg von 20,2 Mio. Euro auf
22,6 Mio. Euro. Der Jahresüberschuss
lag bei 5,3 Mio. Euro gegenüber 4,4
Mio. Euro im Vorjahr. Die Ergebnisver-
besserung ist insbesondere auf Wäh-
rungseffekte in Höhe von 2,9 Mio. Euro
(im Vorjahr 0,8 Mio. Euro) aus der Be-
wertung von konzerninternen Darlehen
in Fremdwährung und der Schulden-
konsolidierung zurückzuführen, heißt
es zur Begründung. Die Beschäftigten-
zahl stieg zum Stichtag 31. Dezember
2014 von 1694 auf 1789. In der AG am
Stammsitz Weißbach arbeiten weit
mehr als 1000 Mitarbeiter.
Die gruppenweit prozentual wie ab-

solut größte Umsatzsteigerung erzielte
2014 das Geschäftsfeld Transportation
mit Zulieferprogramm für die Automo-
bil- und Verkehrsmittelindustrie. Hinzu
kommen: Exterior mit Fassaden, Tür,
Tor und Fensterprofilfolien sowie darü-
ber hinaus – speziell für den amerikani-
schen Markt – Dacheindeckungen,
Baufolien, Pool-Auskleidungen, Wand-
und Bodenbelägen; Interior mit Polster-
materialien und Design gebenden Pro-
dukten für die Möbelindustrie sowie

den Objektbereich; Home Decoration
mit Consumer-Produkten der Marke
„DC fix“.
Zum Jahresende 2014 gründete

Hornschuch eine neue Tochtergesell-
schaft in China – die Hornschuch
(Shanghai) Surface Technology Co.,
Ltd. Die Geschäftsaufnahme und
Marktbearbeitung starteten Anfang
2015. „Wir verstärken damit substan-
ziell unser Engagement im asiatischen
Raum. Zuvor waren wir dort lediglich
mit einer Repräsentanz in Peking ver-
treten“, erläutert Kruse. „Ab 2016 wer-
den wir im Rahmen einer Kooperation
in China für den Binnenmarkt fertigen.“
In den ersten drei Monaten 2015 er-

zielte die Hornschuch Group gegen-
über Vorjahr weiteren Zuwachs bei
Umsatz und Ertrag. „Wir sind sehr gut
auf Kurs und planen für das Gesamtjahr
2015 eine Umsatzsteigerung von knapp
4 %“, erklärt Kruse. „Unverändert soll
diese aus organischem Wachstum kom-
men. Dabei gehen wir für die Geschäfts-
felder Interior, Home Decoration und
Transportation von einer stärkeren Dy-
namik aus als für Exterior.“
Zusätzlich zum Stammwerk in Weiß-

bach gehören zur Hornschuch-Gruppe
drei weitere produzierende Gesellschaf-
ten: Die hauptsächlich im Markt für
Kaschierungen im Bereich Automobil-
innenausstattungen etablierte Kek Ka-

schierungen GmbH, Herbolzheim, er-
zielte nach vorangegangenen starken
Wachstumsjahren einen erneuten Um-
satzanstieg auf 23,3 Mio. Euro (2013:
18,9 Mio. Euro).
Die Hornschuch Stolzenau GmbH,

die mit Wirkung zum 3. April 2013 den
in Form eines Asset Deals erworbenen
Geschäftsbetrieb der Era Beschichtung
GmbH & Co. KG übernahm, ist mit Ka-
schierungen, Beschichtungen, Laminie-
rungen und Schaumfolien im Wesentli-
chen ebenfalls ein Zulieferer der Auto-
mobilbranche. Die Gesellschaft erzielte
2014 einen Umsatz von 34,1 Mio. Euro
(im Rumpfgeschäftsjahr 2013: 22,7 Mio.
Euro).
Die O’Sullivan Films, Inc., ein füh-

render nordamerikanischer Hersteller
und Veredler hochentwickelter Poly-
mer-Folien mit mehr als 100 Jahren
Marktpräsenz, rund 400 Mitarbeitern
und Sitz in Winchester, Virginia, be-
dient Abnehmer in der Automobilin-
dustrie, im medizintechnischen Sektor
und Objektbereich sowie Consumer-
Zielgruppen. Die Gesellschaft, mit der
die Hornschuch-Gruppe vor allem für
Kunden der Nafta-Staaten direkt vor
Ort produziert, erreichte nach einem
bereits starken Umsatzjahr 2013 (83,6
Mio. Euro) im Geschäftsjahr 2014 wei-
tere Absatzsteigerungen auf 91,1 Mio.
Euro.

Die Alno AG, Pfullendorf, hat die Im-
puls Küchen GmbH, Brilon, an die
Steinhoff Möbel Holding GmbH,
Brunn am Gebirge (Österreich),
verkauft. Die Verträge wurden am
30. Mai unterzeichnet, gab der Küchen-
hersteller mit einer Börsenpflichtmit-
teilung bekannt. Der Aufsichtsrat hat
der Transaktion zugestimmt. Der Be-
sitzwechsel erfolgt vorbehaltlich der
Zustimmung des Bundeskartellamtes
zum 30. Juni. Alle Impuls-Mitarbeiter
werden vom neuen Besitzer übernom-
men, Serviceverträge sichern den Be-
triebsübergang bis Ende des Jahres ab.
Über den Kaufpreis wurde Stillschwei-
gen vereinbart. Darüber hinaus wollen
die beiden Unternehmen künftig mit-
einander kooperieren.

Bisher ist der Alno-Konzern mit vier
Marken auf dem deutschen Markt ver-
treten: „Alno“, „Impuls“, „Pino“ und
„Wellmann“. Dazu kamen 2014 durch
den Erwerb der AFP Küchen noch die
schweizerischen Marken „Piatti“ und
„Forster Schweizer Stahlküchen“, die
international unter dem Markennamen
„Alnoinox“ vertrieben werden.
Mit der Transaktion unternimmt Al-

no nun einen weiteren wichtigen Schritt
in ihrer strategischen Neuausrichtung,
heißt es zur Begründung. Nun könnten
die verbleibenden inländischen Marken
im Heimatmarkt eindeutiger positio-
niert werden – starke Überschneidun-
gen fallen künftig weg. Die Marke „Im-
puls“ deckt laut Geschäftsbericht bisher
das untere bis mittlere Preissegment ab.
Kennzeichnend für die Marke war auch
die besonders schnelle Lieferzeit. Inner-

Alle Mitarbeiter werden übernommen – Strategische Zusammenarbeit vereinbart

Alno verkauft Impuls an Steinhoff

halb von Deutschland wirbt das Unter-
nehmen aus dem Sauerland mit einem
10-Werktages-Schnelllieferservice. Die
Marke „Wellmann“ besetzt das mittle-
ren bis obere Preissegment, das Premi-
umsegment darüber deckt die Marke
„Alno“ ab. „Pino“ steht beim Alno-Kon-
zern für kompakte All-inclusive-Kü-
chen. Der Schwerpunkt liegt im Mit-
nahme- und SB-Bereich und bedient
das untere Preissegment.
Als weitere Begründung wurde ge-

nannt, dass nun insgesamt „die Restruk-
turierung damit an Komplexität“ ver-
liert und auch die Kostenstruktur flexib-
ler und damit effizienter wird. Die mit
dem Verkauf freigesetzten liquiden Mit-
tel sollen zum einen für das laufende
Working Capital eingesetzt werden,
zum anderen aber auch die Neuausrich-
tung im Inland als auch die internatio-
nale Wachstumsstrategie. Dies gilt ins-
besondere für Asien und das europäi-
sche Ausland; hier insbesondere für das
Anfang dieses Jahres gestartete Joint
Venture mit der Pervaya Mebel’naya Fa-
brica, einem der größten Möbelherstel-
ler Russlands mit Sitz in St. Petersburg.
Nicht zuletzt werde mit dem Verkauf
auch die Abhängigkeit vom wettbe-
werbsintensiven deutschen Markt nach
der Akquisition der AFP Küchen im
vergangenen Jahr weiter verringert.
Durch die Serviceverträge und die

strategische Kooperation will Alno
künftig langfristig mit der Steinhoff-
Gruppe zusammenarbeiten. Dadurch
verspricht man sich in Pfullendorf eine
bessere Auslastung der verbleibenden
Werke sowie Skaleneffekte in Einkauf
und Produktion. „Die Steinhoff-Grup-

pe kann ihre eigenen strategischen Zie-
le schneller angehen, während wir mit
der Restrukturierung unseres Unterneh-
mens einen entscheidenden Schritt
vorankommen“, sagte Alno-CEO Max
Müller. Zudem sagte er: „Wir haben in
diesem Jahr drei große Meilensteine in
der Neuausrichtung der Alno erreicht:
Neben dem Verkauf von Impuls gehö-
ren auch die Gründung des Joint Ven-
ture in Russland und die jüngst erfolgte
Kapitalerhöhung durch unseren chine-
sischen Partner Nature dazu. Gerade
diese Verbindung wird uns in der nahen
Zukunft bedeutende neue Geschäfts-
möglichkeiten erschließen.“
Der südafrikanische Möbelhersteller

und -händler Steinhoff International,
Johannesburg, erwarb im Juni 2013 die
österreichische Möbelkette Kika-Lei-
ner. Ende 2014 übernahm er für 5,7
Mrd. USD die Mehrheit an der südafri-
kanischen Schuh-, Textil- und Möbel-
Handelskette Pepkor. Im Januar gab die
Gruppe ihren Plan bekannt, in die Kü-
chenproduktion einzusteigen und hatte
dafür den Standort der Bad-Tochter
Puris in Brilon im Visier. Kommuniziert
wurde ein Flächenkauf von 100 000 m².
Die Steinhoff-Gruppe wurde seiner-

zeit von Bruno Steinhoff gegründet, der
nach wie vor im Unternehmen aktiv ist.
2011 stieg der Möbelhersteller mit der
Übernahme der französischen Confora-
ma-Gruppe erstmals auch großflächig
in den Möbelhandel ein (236 Standor-
te). Der deutsche Möbel-Discounter Po-
co Domäne gehört ebenfalls zur Grup-
pe. Als Produzent in Europa ist Stein-
hoff vor allem durch die Bruno Stein-
hoff GmbH, Westerstede, aktiv.

Der Eckbank-Spezialist Elro Ellsässer
GmbH mit Sitz in Rottenburg stellt sei-
ne Produktion und damit seinen Ge-
schäftsbetrieb zum Oktober hin ein.
Das gaben die Inhaber-Brüder Otto Ell-
sässer (65), Reinhold Ellsässer (73) und
Walter Ellsässer (77) am 10. Mai be-
kannt, nachdem sie ihre 40 Mitarbeiter
schon am 24. April informiert und die
Kündigungen ausgesprochen hatten.
Als Grund für das Ende einer 110-jähri-
gen Tradition nannten die Gebrüder ge-
genüber dem „Schwäbischen Tageblatt“
vor allem die Konkurrenz aus den Bil-
liglohn-Ländern wie China oder diver-
sen osteuropäischen Staaten wie Polen,
Ungarn, Tschechien und der Slowakei.
Gegen einen Stuhl aus China für 20
Euro komme man nicht an. Man könne
in Deutschland nicht mehr kostende-
ckend produzieren, um den preislichen
Ansprüchen der Großfläche bzw. der
Einkaufsverbände und ihrer Mitglieder
zu genügen. Eine Produktion im Aus-
land sei für ihn und seine Brüder nie ei-
ne Alternative gewesen. Die letzten bei-
den Geschäftsjahre habe man mit Ver-
lusten beendet, und ein solcher zeichne
sich auch für das laufende Jahr ab, so
Otto Ellsässer. Er habe Preis-Anpassun-
gen vorgenommen, um im Geschäft zu
bleiben, aber das habe manches nur
noch schlimmer gemacht. Im Holzbe-
reich hat Elro Elsässer vor allem Eiche
und Buche eingesetzt.

Elro Ellsässer stellt
Geschäftsbetrieb ein

Die Ing.-Holzbau Schnoor, Burg (Sach-
sen-Anhalt), hat sich im September zu-
sammen mit Subunternehmern als ers-
tes Unternehmen in Deutschland nach
der erweiterten RAL 601 für die fachge-
rechte Montage von Nagelplattenbin-
dern zertifizieren lassen. In der erwei-
terten RAL 601 wurden vom RAL-Insti-
tut für Gütesicherung und Kennzeich-
nung alle Arbeitsschritte und qualitäts-
beeinflussenden Faktoren der Nagel-
plattenbindermontage im Detail gere-
gelt: von der Einhaltung des planmäßi-
gen Binderabstands über die Lage der
Aussteifungsverbände bis hin zu Veran-
kerungen und Anschlussdetails. Außer-
dem sind erstmals Güteanforderungen
an das Montagepersonal, an die Lage-
rung auf der Baustelle und den Einsatz
geeigneter Maschinen und Geräte for-
muliert. Jede Montage nach RAL wird
jetzt auch mit Fotos dokumentiert. Die
Herstellung von Dachkonstruktionen
in dieser Bauweise ist bei Schnoor
schon seit Jahrzehnten güteüberwacht. 

Gütesicherung für
Dächer von Schnoor
schließt Montage ein

Die nordschwedische Martinsons-
Holzindustrie, Bygdsiljum, hat den Auf-
trag zur Lieferung der Holzbauteile für
den Neubau des Fußballstadions in Fal-
kenberg (Westschweden) erhalten. Mit-
te September soll es mit der Montage
des Holzbaus losgehen. Martinsons lie-
fert das gesamte Holztragwerk, nach
Angaben des Unternehmens rund
1 000  m³ BS-Holz und Brettsperrholz.
Die neue, nach Uefa-Vorgaben geplante
Arena (Falkenbergs FF) mit Haupttribü-
ne und U-förmiger B-Tribüne für insge-
samt 5 500 Zuschauer soll Mitte der
kommenden Spielsaison fertig werden.
Das Projekt wird der bislang größte Tri-
bünenbau des Herstellers, der auf grö-
ßere Stadionprojekte hofft.

Martinsons beliefert
Fußballarena-Neubau
in Falkenberg

Der Geschäftsführer der Posseik Mö-
belfabriken GmbH, Wermelskirchen,
Horst Posseik, hat am 21. Mai Antrag
auf Eröffnung eines Insolvenzverfah-
rens gestellt. Zum vorläufigen Insol-
venzverwalter wurde Rechtsanwalt Dr.
Peter Neu, Remscheid, bestellt. Beide
äußerten sich in einem Schreiben, dass
eine dauerhafte Lösung zum Erhalt des
Unternehmens gefunden werden kön-
ne. Das 1947 gegründete Unternehmen
aus dem Bergischen Land produziert
Schränke, Schreibtische, Büro-, Dielen-
und Badmöbel in vier Betrieben mit
rund 110 Mitarbeitern auf mehr als
30 000 m² Betriebsfläche. Bereits 2009
war das Unternehmen durch die Pleite
des Versandhändlers Quelle, Fürth, in
die Krise geraten. In guten Zeiten mach-
ten Aufträge für Quelle ein Drittel des
Umsatzes bei Posseik aus. „Wir sind
noch einmal mit einem hellblauen Auge
davongekommen“, sagte damals Dieter
Posseik, einer der beiden Seniorchefs.

Posseik in der Insolvenz

Für die ersten vier Monate dieses Jahres
meldet der schwedische Zellstoff- und
Schnittholzerzeuger Södra einen opera-
tiven Gewinn von 941 Mio. SEK gegen-
über 503 Mio. SEK in den ersten vier
Monaten des Vorjahres (1 SEK = 0,106
Euro). Der Umsatz stieg gleichzeitig um
7 % auf 6,2 Mrd. SEK. Die Erträge stie-
gen besonders stark im Bereich Zellstoff
(+87 % auf 968 Mio. SEK), im Schnitt-
holzbereich blieben sie mit 22 Mio. SEK
(21 Mio. SEK) fast unverändert. Rück-
läufig waren die Erträge des Bereichs
Waldbewirtschaftung einschließlich
Rundholzeinkauf, hier sank der Ertrag
um 20 % auf 41 Mio. SEK.

Södra – operativer Gewinn
steigt auf 941 Mio. SEK

Am 11. Mai wurde im AIT Architektur-
Salon in Köln zum sechsten Mal der
„APA Architects Partner Award“ der
Fachzeitschriften „AIT“ und „Xia“,
Leinfelden-Echterdingen, verliehen.
Ausgezeichnet wurden Unternehmen,
die 2014 im besten Sinne Partner von
Deutschlands Architekten und Innen-
architekten waren. Mit dem Preis soll
die qualifizierte Beratungsleistung zum
Nutzen der Architekten weiter verbes-
sert werden. Ermittelt wurden die bes-
ten Vertriebsteams durch eine Befra-
gung von 13 659 Architekten und In-
nenarchitekten in 14 Kategorien. In der
Kategorie Oberflächen/Schichtstoffe
gewann das Vertriebsteam der Firma

»AIT«-Preise für gute Beratungsleistung
Egger vor Resopal und Pfleiderer. Bei
Schließsystemen/Beschlägen gewann
FSB vor Dorma und Häfele. Bei Objekt-
möbeln gab es fünf Gewinner: Gold für
Vitra, Silber jeweils für die stimmenglei-
chen Firmen Brunner und Walter Knoll,
Bronze für Fritz Hansen und Wilkhahn.
Bei den Küchen gewann Bulthaup vor
Nolte und Poggenpohl. Bei Fenstern
wurden die Firmen Schüco, Velux und
Wicona am häufigsten genannt. In der
Kategorie Bodenbeläge gewann die Fir-
ma Armstrong vor Carpet Concept und
Object Carpet. Weitere Kategorien wa-
ren Objekttextilien, Fassade, Bad/Sani-
tär, Leuchten, Schalter, Putze, Trenn-
wände sowie Türen/Tore.


